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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung für die 
interventionelle Therapie eines Patienten mit einer 
Anzeigeeinheit, auf der Informationen zur Überwa-
chung einer medizinischen Intervention darstellbar 
sind.

[0002] Derartige Vorrichtungen für die interventio-
nelle Therapie sind allgemein bekannt. Die bekann-
ten Vorrichtungen verfügen über bildgebende Kom-
ponenten, mit denen sich der Fortgang der Interven-
tion überwachen lässt. Die bildgebenden Komponen-
ten erzeugen Bildinformationen, die an einer Vielzahl 
von einzelnen Monitoren angezeigt werden. Bei den 
Monitoren handelt es sich üblicherweise um Röhren-
monitore, die bei neueren Vorrichtungen durch Flach-
bildschirme ersetzt werden, so dass die Anzeigeein-
heit ein geringeres Gewicht und einen geringeren 
Raumbedarf aufweist.

[0003] Ein Beispiel für eine derartige Vorrichtung ist 
ein monoplanares oder biplanares Röntgensystem 
zur Überwachung einer Intervention, die mit Hilfe ei-
nes Katheters durchgeführt wird. Die Bildinformation 
zur Überwachung der Bewegung des Katheters wird 
auf Bildschirmen angezeigt, die von einer an der De-
cke angebrachten Haltevorrichtung gehalten sind.

[0004] Ein Nachteil der bekannten Vorrichtungen ist 
die eingeschränkte Flexibilität mit der Handhabung. 
In der Regel ist ein Monitor jeweils einer bildgeben-
den Komponente zugeordnet und zeigt die von der 
bildgebenden Komponente erzeugten Bildinformatio-
nen an. Es können daher in der Regel nicht beliebige 
Bildinformationen an einen bestimmten Monitor dar-
gestellt werden. Außerdem ist der zur Verfügung ste-
hende Platz auf den einzelnen Monitoren zur Anzeige 
von Bildinformation beschränkt. Es ist daher nicht 
ohne weiteres möglich Zusatzinformation an einem 
bestimmten Monitor anzuzeigen oder die Darstellung 
zu vergrößern.

[0005] Ausgehend von diesem Stand der Technik 
liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine Vor-
richtung für die interventionelle Therapie zu schaffen, 
deren Anzeigeeinheit ein größeres Maß an Flexibili-
tät bei der Darstellung von Bildinformation bietet.

[0006] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung 
mit den Merkmalen des unabhängigen Anspruchs 
gelöst. In davon abhängigen Ansprüchen sind vorteil-
hafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen angege-
ben.

[0007] Bei der Vorrichtung für die interventionelle 
Therapie eines Patienten umfasst die Anzeigeeinheit 
einen einzelnen Bildschirm, auf dem wahlweise Infor-
mation aus verschiedenen Informationsquellen an ei-
nem von einem Benutzer wählbaren Darstellungsort 

darstellbar sind. Durch die Verwendung eines einzel-
nem Bildschirms in einem geeigneten Großformat 
hat der Benutzer die Möglichkeit, die von ihm benö-
tigten Informationen in einer von ihm gewünschten 
Form in der Regel ohne räumliche Beschränkung zur 
Anzeige zu bringen. Außerdem kann von dem Benut-
zer auch die Anordnung der Bildinformation auf dem 
gemeinsamen Bildschirm frei gewählt werden. Die 
Vorrichtung bietet daher ein erhöhtes Maß an Flexibi-
lität hinsichtlich der Darstellung der Bildinformation.

[0008] Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist 
eine vom Benutzer gewählte Darstellungsart unter ei-
ner Kennung abspeicherbar und bei Bedarf vom Be-
nutzer unter Bezug auf die Kennung erneut aufrufbar. 
Dies bietet den Vorteil, dass die für die Durchführung 
der Intervention notwendigen Darstellungsarten vor-
ab eingestellt und während der Intervention schnell 
abgerufen werden können.

[0009] Bei einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist eine Darstellungsart durch Informatio-
nen aus den Informationsquellen einstellbar. Vor-
zugsweise sind die Informationen zur Einstellung der 
Darstellungsart mit den darzustellenden Informatio-
nen verknüpft. Auf diese Weise können die zur Dar-
stellung von Informationen erforderlichen Darstel-
lungsarten automatisch eingestellt werden.

[0010] Bei dem Bildschirm kann es sich um einen 
Bildschirm mit Berührungseingabe handeln. Dadurch 
kann der Benutzer die Darstellung auf dem Bild-
schirm ohne weitere Eingabegeräte beeinflussen.

[0011] Daneben ist es möglich, eine Eingabemög-
lichkeit mit Hilfe einer Fernbedienung vorzusehen. 
Diese Möglichkeit der Eingabe ist insbesondere dann 
von Vorteil, wenn derjenige Benutzer, der für die Art 
der Darstellung auf dem Bildschirm zuständig ist, 
während einer Intervention häufig den Arbeitsort 
wechseln muss.

[0012] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfin-
dung gehen aus der nachfolgenden Beschreibung 
hervor, in der Ausführungsbeispiele der Erfindung 
anhand der beigefügten Zeichnungen im Einzelnen 
erläutert werden. Es zeigen:

[0013] Fig. 1 eine Vorrichtung für die magnetfeldge-
stützte Katheterintervention, die mit einem einzelnen 
Bildschirm zur Darstellung der zur Überwachung der 
Interventionen notwendigen Bildinformation ausge-
stattet ist;

[0014] Fig. 2 eine Ansicht auf die Darstellungsflä-
che des Bildschirms der Vorrichtung aus Fig. 1; und

[0015] Fig. 3 ein Blockschaltbild der Vorrichtung 
aus Fig. 1.
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[0016] Fig. 1 zeigt eine Anlage 1 für die magnetfeld-
gestützte Katheterintervention. Die Anlage 1 umfasst 
einen über eine Halterung 2 an einer Decke montier-
ten C-Arm 3, an dessen beiden Enden Magnete 4 an-
gebracht sind, die in einem Zwischenraum 5 ein Ma-
gnetfeld erzeugen, durch das eine magnetische Spit-
ze eines Katheters im Körper eines zu behandeln-
dem Patienten navigiert werden kann. Zur Überwa-
chung der Bewegung des Katheters im Körper des 
Patienten ist ein an einem Ständer 6 angebrachter 
weiterer C-Arm 7 vorgesehen, an dessen Enden je-
weils eine Röntgenquelle 8 und ein Röntgendetektor 
9 angebracht sind.

[0017] Während der Katheterintervention liegt ein 
zu behandelnder Patient auf einem Patiententisch 
10, in den auch ein Steuerpult 11 mit einer Vielzahl 
von Steuerelementen 12, wie beispielsweise Tastatu-
ren oder Steuerknüppel, integriert ist. Das Steuerpult 
11 dient der Steuerung der C-Arme 3 und 7 sowie 
weiterer in Fig. 1 nicht dargestellten Komponenten, 
zum Beispiel eine Antriebsvorrichtung, die den Ka-
theter in Körper des zu untersuchenden Patienten 
bewegt.

[0018] Über dem Patiententisch 10 ist im Bereich 
des Steuerpults 11 ein einzelner Flachbildschirm 13
angeordnet, auf dem die zum Betrieb der Anlage 1
erforderlichen Informationen angezeigt werden. Der 
Flachbildschirm 13 ist mit Hilfe einer Halterung 14 an 
der Decke angebracht und verschwenkbar und ver-
fahrbar gelagert.

[0019] Bei dem Flachbildschirm 13 handelt es sich 
vorzugsweise um einen Flachbildschirm mit einer 
Auflösung von wenigstens 1200×1600 Pixeln. Bei ei-
ner derartigen Auflösung bildet der Flachbildschirm 
genügend Raum, um den Informationsgehalt von vier 
herkömmlichen Bildschirmen mit der Auflösung von 
600×800 Pixeln darzustellen.

[0020] Bei dem Flachbildschirm 13 handelt es sich 
ferner vorzugsweise um einen Farbbildschirm oder 
um einen Farbbildschirm, der zwischen einer 
Schwarz-Weiß-Darstellung und einer Farbdarstel-
lung umgeschaltet werden kann.

[0021] In Fig. 2 ist eine Aufsicht auf die Darstel-
lungsfläche des Flachbildschirms 13 dargestellt. Der 
Flachbildschirm 13 kann verschiedene Fenster 15 bis 
18 anzeigen, von denen beispielsweise das Fenster 
15 aktuelle Röntgenaufnahmen des Röntgendetek-
tors 9 zeigt. In einem weiteren Fenster 16 können In-
formationen über Untersuchungen angezeigt wer-
den, die bereits vor den Interventionen aufgenom-
men worden sind. Beispiele hierfür sind mit Hilfe von 
Computertomographie-Geräten oder Magnetreso-
nanz-Geräte aufgenommene zwei oder drei dimensi-
onale Bilder. Auch Ultraschallaufnahmen können in 
dem Fenster 16 dargestellt werden. Ein weiteres 

Fenster 17 enthält Informationen über die aktuellen 
Körperfunktionen des zu untersuchenden Patienten, 
beispielsweise aktuelle Elektrokardiogramme, mit 
denen der zu untersuchende Patient überwacht wird. 
Ein weiteres Fenster 18 kann beispielsweise Daten 
aus dem Datenbestand eines HIS (= Hospital Infor-
mation System), eines RIS (= Radiology Information 
System) oder eines CIS (= Cardiology Information 
System) enthalten.

[0022] Die Fenster 15 bis 18 können vom Benutzer 
beliebig auf der Anzeigefläche des Flachbildschirms 
13 verschoben werden. Ferner können die Fenster 
15 bis 18 je nach Bedarf verkleinert oder vergrößert 
werden. Beispielsweise kann das Fenster 17 in Rich-
tung eines Pfeils 19 verschoben werden, um Platz für 
die Vergrößerung des Fensters 15 zu schaffen.

[0023] Ferner kann eine Menüleiste 20 vorgesehen 
sein. In die Menüleiste 20 können verschiedene 
Kurzbezeichnungen für verschiedene Darstellungs-
arten vom Benutzer abgespeichert werden, so dass 
der Benutzer durch Aktivieren eines Menüeintrags 21
einer bestimmten Darstellungsart abrufen kann. Vor-
zugsweise werden die verschiedenen Darstellungs-
arten vor Beginn der Intervention abgespeichert, so 
dass die verschiedenen Darstellungsarten kurzfristig 
abgerufen werden können.

[0024] Unter Darstellungsarten soll dabei eine be-
stimmte Konfiguration oder Parametrierung der 
Fenster 15 bis 18 hinsichtlich Anordnung, Auflösung, 
Größe, Farbdarstellung, Modalität und Anzeigemo-
dus der Fenster verstanden werden. Unter Anzeige-
modus soll dabei das Verhalten des Fensters bezüg-
lich anderer Fenster verstanden werden. Insbeson-
dere können bestimmte Fenster mit wichtigen Infor-
mationen immer im Vordergrund angeordnet sein. 
Unter Modalität ist ferner das Verhalten des Fensters 
bezüglich der erzeugenden Anwendung zu verste-
hen. Modale Fenster erlauben erst nach dem Schlie-
ßen ein Weiterarbeiten mit der erzeugenden Anwen-
dung.

[0025] Fig. 3 zeigt ein Blockschaltbild der Anlage 1. 
In dem Blockschaltbild in Fig. 3 ist der Übersichtlich-
keit halber lediglich der C-Arm 7 zusammen mit dem 
Ständer 6 eingetragen. Der C-Arm 3 mit den Magne-
ten 4 ist dagegen in Fig. 3 nicht dargestellt.

[0026] Gemäß Fig. 3 ist der Flachbildschirm 13 mit 
einem Infrarotsensor 21 ausgestattet, über den sich 
der Flachbildschirm 13 mit Hilfe einer Fernsteuerung 
22 bedienen lässt. Diese Ausgestaltung der Anlage 1
ist insbesondere dann von Vorteil, wenn derjenige 
Benutzer, der für die Anzeige des Flachbildschirms 
13 zuständig ist, an wechselnden Orten arbeiten 
muss.

[0027] Daneben ist es möglich, die Steuerung der 
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Anzeige des Flachbildschirms 13 mit Hilfe des Steu-
erpults 11 vorzunehmen. Zu diesem Zweck können 
am Steuerpult 11 geeignete Tasten vorgesehen sein, 
denen der Benutzer durch Programmierung vorab 
verschiedene Darstellungsarten zuordnen kann. Der 
Aufruf der einzelnen Darstellungsarten kann aber 
auch mit Hilfe eines auf dem Flachbildschirm 13 dar-
gestellten Mauszeigers erfolgen, dessen Bewegung 
über am Steuerpult 11 ausgebildete Steuermittel ge-
steuert wird. Mit Hilfe des Mauszeigers kann dann 
beispielsweise der gewünschte Menüeintrag 21 aus-
gewählt und aktiviert werden.

[0028] Ferner ist es möglich, den Flachbildschirm 
13 mit der Möglichkeit einer Berührungseingabe aus-
zustatten. In diesem Fall kann der Benutzer durch 
Berühren des Flachbildschirms 13 einzelne Darstel-
lungsarten aufrufen oder einzelne der Fenster 15 bis 
18 verschieben oder in der Größe verändern.

[0029] Bei einer weiteren abgewandelten Ausfüh-
rungsform wird der Flachbildschirm 13 mit Hilfe eines 
Laserzeigers gesteuert. Zu diesem Zweck kann vor 
dem Flachbildschirm 13 eine transparente Scheibe 
angeordnet sein. Mit Hilfe einer derartigen Scheibe 
kann der Auftreffpunkt des vom Laserzeiger emittier-
ten Laserstrahls auf den Flachbildschirm 13 be-
stimmt werden. Der Laserstrahl des Laserzeigers 
kann dann die Funktion eines Mauszeigers ausüben. 
Dementsprechend kann dann durch den Laserzeiger 
ein auszuwählender Menüeintrag 21 in der Menüleis-
te 20 aktiviert werden.

[0030] Gemäß Fig. 3 sind das Steuerpult 11 und der 
Flachbildschirm 13 sowie der Infrarotsensor 22 an ein 
Anlagerechner 24 angeschlossen, der auch die Be-
wegung des C-Arm 3 mit dem Magneten 4 sowie die 
Bewegung des C-Arms 7 mit der Röntgenquelle 8
und dem Röntgendetektor 9 steuert. Der Anlagerech-
ner 24 kann an ein Netzwerk 25 angeschlossen sein 
und durch Zugriff auf einen Datenspeicher 26, bei-
spielsweise einen PACS-Server, Bilddarstellungen 
von pre-interventionellen Untersuchungen zur Dar-
stellung auf dem Flachbildschirm 13 abrufen. Außer-
dem können aus dem Datenspeicher 26 auch Daten 
aus einem HIS, RIS oder einem CIS abgerufen wer-
den. Die aus dem HIS, RIS oder CIS abgerufenen 
Daten können darzustellende Bilddaten oder in Text-
form vorliegende Daten sein.

[0031] Die aus dem Datenspeicher 26 abrufbaren 
Daten können Darstellungsdaten umfassen, die eine 
automatische Wahl einer geeigneten Darstellungsart 
gestatten. Beispielsweise können aus einem RIS ab-
gerufene Röntgenbilder Darstellungsdaten enthalten 
oder mit Darstellungsdaten verknüpft sein, die es ge-
statten, automatisch eine geeignete Darstellung für 
die Röntgenbilder auszuwählen. Dadurch kann das 
medizinische Personal bei der Durchführung der In-
tervention wesentlich entlastet werden.

[0032] Es sei angemerkt, dass großformatige Flach-
bildschirme 13 zur Darstellung von Patienten oder 
Anlageinformationen auch bei weiteren Anlagen für 
die interventionelle Medizin eingesetzt werden kön-
nen. Insbesondere können derartige großformatige 
Flachbildschirme 13 die zur Steuerung von monopla-
naren und biplanaren C-Arm-Systemen üblicherwei-
se verwendete Vielzahl von Monitoren ersetzen.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung für die interventionelle Therapie ei-
nes Patienten mit einer Anzeigeeinheit, auf der Infor-
mationen zur Überwachung einer medizinischen In-
tervention darstellbar sind, dadurch gekennzeich-
net, dass die Anzeigeeinheit einen Bildschirm (13) 
umfasst, auf dem wahlweise Informationen aus ver-
schiedenen Informationsquellen an einem von einem 
Benutzer wählbaren Darstellungsort darstellbar sind.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine vom Benutzer gewählte 
Darstellungsart unter einer zugeordneten Kennung 
abspeicherbar und vom Benutzer bei Bedarf mit Hilfe 
der Kennung erneut aufrufbar ist.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kennung einer Darstellungs-
art als Menüeintrag in ein auf dem Bildschirm (13) 
darstellbares Menü zur Auswahl der Darstellungsart 
eintragbar ist.

4.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
dadurch gekennzeichnet, dass eine Darstellungsart 
durch Informationen aus einer Informationsquelle 
einstellbar ist.

5.  Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass darzustellende Informationen 
aus den Informationsquellen Informationen zur Dar-
stellungsart umfassen.

6.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, 
dadurch gekennzeichnet, dass auf dem Bildschirm 
(13) verschiedene mit unterschiedlichen Informati-
onsquellen verknüpfte Fenster (15 bis 18) darstellbar 
sind.

7.  Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Fenster (15 bis 18) auf einer 
Darstellungsfläche des Bildschirms (13) verschieb-
bar sind.

8.  Vorrichtung nach Anspruch 6 oder 7, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Größe der Fenster (15 bis 
18) variierbar ist.

9.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, 
dadurch gekennzeichnet, dass es sich bei dem Bild-
schirm (13) um einen Bildschirm mit Berührungsein-
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gabe handelt.

10.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
9, dadurch gekennzeichnet, dass der Bildschirm (13) 
mit Hilfe einer Fernbedienung (23) steuerbar ist.

11.  Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Bildschirm (13) mit Hilfe ei-
nes Laserzeigers steuerbar ist.

12.  Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Bildschirm (13) mit Hilfe einer 
Infrarot-Fernbedienung (23) steuerbar ist.

13.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
12, dadurch gekennzeichnet, dass der Bildschirm ein 
Flachbildschirm (13) ist.

14.  Vorrichtung nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Flachbildschirm (13) ver-
schwenkbar und verschiebbar an einer Halterung 
(14) montiert ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
6/7



DE 10 2006 003 610 A1    2007.08.02
7/7


	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

